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»Karlsbader Straße«, »Mainzer-
Tor-Weg« und »Im Krämer«
werden nicht bedient. Fahrgäs-
te werden deshalb gebeten,
auf die Haltestellen »Saarstra-
ße« oder »Bahnhof« auszuwei-
chen.

Lichtblick für stationäres Hospiz
Regionale Diakonie signalisiert Bereitschaft, als Trägerin zu fungieren

Friedberg/Wetteraukreis (prw).
Zu einem »Runden Tisch Hos-
piz« haben sich die Kreisspitze
sowie Vertreter ambulanter
Hospizdienste, sozialer Träger
und der Wetterauer Kommu-
nen im Friedberger Kreishaus
zusammengefunden. Zuvor
hatte die Gesellschaft für dia-
konische Einrichtungen (GfdE)
über eine Presseverlautbarung
mitgeteilt, nicht mehr als po-
tenzieller Träger für ein statio-
näres Hospiz im Wetteraukreis
zur Verfügung zu stehen (diese
Zeitung berichtete). Eine Per-
spektive hat das Projekt offen-
bar dennoch, denn die Regio-
nale Diakonie Wetterau signa-
lisierte vor Ort Bereitschaft,
Trägerschaft und Betrieb zu
übernehmen.
Für Bau und Betrieb eines

stationären Hospizes werde so-
wohl ein Bauherr, als auch ein
Träger benötigt, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung des Wet-
teraukreises. Zunächst beab-
sichtigte die GfdE, eine ent-
sprechende Einrichtung am
Standort Bad Nauheim zu bau-
en und zu betreiben. Vor weni-
gen Wochen teilte die GfdE je-
doch mit, aus wirtschaftlichen
Gründen ein Hospiz nicht
mehr realisieren zu können.

Bedenken wegen
80-Prozent-Marke

Erste Kreisbeigeordnete Ste-
phanie Becker-Bösch erläuter-
te dazu im Kreishaus: »Es ist
enttäuschend, dass sich die
bisherigen Pläne für ein Hos-
piz zerschlagen haben. Mit
dem Runden Tisch möchten
wir die Möglichkeit bieten,
miteinander in den Austausch
zu gehen und sich zu vernet-
zen – immer mit dem Ziel,
einen neuen Bauherren und
Träger für ein Hospiz in der
Wetterau zu finden.«

Der Wetteraukreis helfe wei-
terhin beispielsweise bei der
Akquirierung von Förderver-
einsmitgliedern, um zur Si-
cherstellung der Finanzierung
des Vereins beizutragen, und
werde auch koordinierend un-
terstützen, um doch noch
Möglichkeiten für die Errich-
tung eines Hospizes zu finden,
sagte Landrat Jan Weckler:
»Denn ein Wunsch eint uns,
ein stationäres Hospiz im Wet-
teraukreis ansiedeln und hier-
für einen Investor und Betrei-
ber finden zu können.« Der
Notwendigkeit eines Hospizes
für den Wetteraukreis verlie-

hen auch Marion Osenberg
vom Förderverein Hospiz Wet-
terau und Büdingens Erste
Stadträtin Katja Euler in kur-
zen Vorträgen Ausdruck.
Als Kostenträger für statio-

näre Hospize in Hessen fun-
giert die Krankenkasse AOK.
Wie Susanne Ruhrmann von
der AOK erläuterte, habe die
jüngste Bedarfsanalyse der
Krankenkasse ergeben, dass es
im Wetteraukreis keinen Be-
darf für ein eigenes Hospiz ge-
be, da im Umland – etwa in
Wetzlar, Gelnhausen, Hanau,
Oberursel und Frankfurt – be-
reits entsprechende Einrich-

tungen bestünden, deren Aus-
lastungszahlen zudem rück-
läufig seien. Falle die Auslas-
tungsquote eines Hospizes un-
ter die 80-Prozent-Marke, fie-
len die entsprechenden Zu-
schüsse durch den Kostenträ-
ger weg, erläuterte Ruhrmann:
»Bitte bedenken Sie also, dass
ein Betreiber mit dieser Pro-
blematik künftig konfrontiert
sein könnte.«
Für die Regionale Diakonie

Wetterau signalisierte der Lei-
ter Christoff Jung daraufhin
Bereitschaft, als Träger und
Betreiber eines Wetterauer
Hospizes zu fungieren: »Damit

würden wir der Region in die-
ser Sache gerecht werden«, be-
tonte er. Weckler und Becker-
Bösch riefen die Vertreter der
Wetterauer Kommunen dazu
auf, Grundstücke und Gebäu-
de, die für den Betrieb eines
Hospizes geeignet sein könn-
ten, zu melden. »Mit der Be-
reitschaft der Regionalen Dia-
konie Wetterau, ein Hospiz in
der Region zu betreiben, be-
steht nun wieder eine echte
Perspektive, die es zu nutzen
gilt.« Der »Runde Tisch Hospiz«
soll in der zweiten Jahreshälf-
te erneut im Friedberger Kreis-
haus zusammenkommen.

Ziel des Wetteraukreises ist es nach wie vor, im Rahmen seiner Möglichkeiten bei der Realisierung eines stationären Hospizes
zu unterstützen. SYMBOLFOTO: IMAGO/EPD


